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Eil Er mein Werther Freund das bit
tere genoſſen

So kans nicht anders ſehn das ſuſſe folget

nachUnd weil Er manchen Schweiß bey man

chen Buch vergoſſen
folgt der Lohn dafür an dem erwünſchten Tag.

Jch gratulir drinnach zu der erlangten Ehre
Die Jhm heut Wittenberg vor Seine Kuhe ſchendtt

Mein Wunſth iſt däß ſie ſich inskunfftige vermehre
So hat ihr Diener was woran er ſtets gedenckt.

V. George Samuel Hermann
 Mitw. Miſn. S.S. Theol. Stud.

In tapffer KriegesHeld muß Sieges, Palmen
tragen

Wenn er den Feind erlegt durchgroſſe Helden

That:So muß ein Mufen Sohn aum it den Streit ſich wagl

3—

J

VWill er gecrdnet ſehn er lmpffet fruß und mat. v
Denn dagiebts manchen Feind den er muß erſt veſiegeliſ

Und alsdenn komuit die Zit daß er etn Steger heiſt.
um Du mein Werther Freund kauſt dich nunmehr

vergnugen
Da Dich itzt Wittenberg als einen Sieger preiſt.

Du haſt durch groſſen Flein den Nußiggang bezwungen,am

Drum reicht Avollens Haud Dir etne Crone dar.
Weil Dir nun diefer Sieg recht glucklich iſt gelüngen

So ſtimm ich Vivat an mit froher MuſenSchaar  grer
Mit dieſen wenigen wolte ſeinem Werthgeiederzeit aufrichtigen Freund zu ſeinet

ruhmlich erlangten Promotion gratuliren

M.
nGabriel Ter J

Geneuß



REneuß Geehrter Freund des Fleiſſes lſſen Lohn

EAuinerva nennet Dich den auserkohrnen Sohn
nanen Nfimm dieſe Palmen hin womit Dich Pallas ziertt

Minerva, die Dich itzt zum Thron der Ehren fuhret.
Genug wer Weißheit liebt und ſich an ihr ergotzt

Den laßt ſie mit der Zeit zum Ehren-Tempel gehenDrum bleibet auch der Lohn vor ietzt unausgeſttzt

Du ſolt in vollen Schmuck an ihrer Seite ſtehen.Der Himmel laſſe Dir den Tag geſeegnet ſeyn

Und fange nunmehr an Dich ferner zu bedencken
Es treffe Wort und Wunſch an Dir dereinſten ein

So wird er kunfftig Dir noch mehr Vergnugen ſchencken.Gefalltes Deinem GOtt geſchichts mit deſſen Rath

So ſetze er Dich einſt auf hohre Ehren-StuffenSo ſiehſt Du GOttes Huld die vor Dich Sorge hat
Jch aber kan denn auch noch viel vergnugter ruffen.

Hiermit wolte und ſolte dem Herrn Condidato
und Landsmann aus erfreuten Gemuthe
gratuliren

LKhriſtoph Raumann
S. S. Theol. Stud.

DOdgiebt anietzo ſelbſt apolo ſeinem Sohne
Qi Vor ſeinen muntern Fleiß den Lorber-Crantz zum Lohne?

Jch ruffe: Gluck darzu! und wunſche diß daben
Daß ſolches EhrenRiiß ſtets unverwelcklich ſeh!

Hiermit wolte ſeinem wertheſtenFreunde zu ruhmlichſt
erlangter Magiſter. Würde gratuliren

Goottfried Hoffmani
Theol. Stud

J Och  werthgeſchatzter Freund ich weiß Er zürnet nichtWenn meine Feder gleich ietzt ſchlechte Zeilen ſchreibet.
Genung wenn ſie nur das den Verſen einverleibet

Was Jhm mein Hertz und Mund aus Schuldigkeit verſpricht.
Jch lieb und ehre Jhn; denn Seiner Klugheit Proben
Die haben Jhnſchon langſt zu Ruhm und Gluck erhoben

S—Der Himmel woll ſein Gluck von Tag zu Tage mehren:

Er gebe Jhm den Lohn der Seinem Fleiß gebuhrt
Vorietzo muß Jhn noch ein groſſes M. vergnugen

Doch kan Er mit der Zeit den Doctor. Titul kriegen

Dieſes ſchrieb aus erfreuten Gemuthe ſeinem von
langer Zeit her treu- geliebten und werthge
ſchatzten Hertzens Freunde zu der mit groſ
ſem Ruhm erlangten Magiſter- Wurde gra
tulirend

C. S.e— Was
L2



As bringt es nicht vor Ruhm! wenn man ben fruühen Jahren
Nebſt wahrer Gottesfurcht auchgrundlich iſt erfahten

5— ſpuhrt.Was bringt es nicht vor Ruhm) wenn man mit ſteten Fleiſſe
Den Muſen ſich ergiebt; wenn man mit ſauern Schwriſſe

Von zarter Kindheit an mit GOtt den Zweck bedenckt
Wem ſonderlich dazu der Himmel Weißheit ſchenckt!

Was bringtes nicht vor Ruhm! wenn Kinder Eltern lieben
Und ſie durch Lieb und Fleiß erfreun und nicht betruben

Wenn man den Lehrern folgt die uns als Bater ſeyn/
Und fuhren mit der Zeit zum EhrenTempel ein!

Und was das groſte iſt; So kan recht glucklich machen
Die reine Gottesfurcht die fordert alle Sachen

Die ſeegnet alles Thun ſie machet hochbegluckt
Kurtz: Sie alleine iſts die uns zum Sternen ſchickt.

Und daß diß alſo ſch hat ſich ja ausgewieſen

Bey Jhm Geehrteſter weil Erſich ſtets befli ſſen
Von Jugend an bis ietzt deß was da ruhmlich ſey
Drum legt Jhm Wittenberg ſo bald den Titul bey

Daß Er Magiſter heiß woruber ſichs auch freuet
Weils kunfftig ſich von Jhm viel Gutes propheceyet

indem des ſeeligen Herrn Vaters Ruhm noch bluht
Den Er durch hohen Fleiß zu mhren iſt bemuht.

Jch meyn es hats ja auch dißhereerchon geſpuhret
Das Edle Peis- Athen, allwo Er fo ſludiret

Da Er ja publice mit Ruhm von ſich gelehrt
Wie Jhm das Edle M. mit allem Recht gehort.

7
eheboch was will mein Kiel ſich deſſen unterfangen

aiu er alluſchwach. Er Wertheſter kan prangen/
Obgleich mein Kiel allhier nicht eine Zrile ſchrieb/
Dazu ihm doch vorietzt die Schuldigkeit antrieb.

Wohlan Er gehe hin und laſſeſich nun cronen
Vor viele Muh und Fleiß nebſt andern Muſen Sohnen:

Jch xratulir darzu wie meine Pflicht befiehlt
GOtt gebe das ſein M. auf nene: Ehre ziehlt.

Durthrdiefes ivolte Seinen werthgeſchatzten Gon

ner und. Frennd bey der hochſtrutmlich, ex
langten Magiſter- Wurde. wohlineunenh

gratuliren
Johann Chriſtoph; Liebinann

Nuſtkopavionſtdtlit. S Idr. Cult

St honor in mundo, qui nullo ſæpe labore
Obhtingit, gratis gloria ſæpe venit.

Eſt honor in mundq, qui nan niſi multa ferenti
Adſtat, his. ſolum, qui meruere, datur.

Divitiæ, Forruna favens, Nomenque Parentum
Itum conſtituunt, ſibi rite parant

Aſt hune, quem calidus tantum dat Sudor, honorem
Juſte diſtribuĩt Grata Minerva Juis. Juſte



Juſteè inquam tribuit, nam ſic decet eſſe, brabeum
Vt maneat quenwis, qui bene multa tulit.

Qui ſtudio ſolido multas exercuit artes,

Inque iſtis totus nocte dieque fuit.
Hinc non admiror perjuſtam Pallada, juſta

Præmia quod cupidè ſolvat, Amice, Tibi.
Hæc labor ſtudium multum Tibi grata paraàrunt,

Teque coronandum Leucoris Alma putat.
Gratulor ingenu?, jungat quoquę Numen honori

Mox alium, ut poſſim fundere vota nova.

Sic applaudit

Carolus Sdchaffer
S S Theol Stud

iderat ex albo Muſarum monte Mmerva,
Stringere Te vacuæ fortiter arma Dex.

Lataque quod forti ſuccumbat Murcia pugnæ,T
Dignus ab indigno noſcitur inde viro.

Dixit io victor, Phœbe, brabea ferat.
Gemma triumphanti debetur inclyta. Laurus,

aret is, ac auro digitum dibaphoque capillos
Ex merito decorans, EUGE MAGISTER, ait.

Gottl. Cruſius,
S. S. Th. Stud.

Er die Philoſophie, wie Du mein Freund nudiret
Kan ohne allen Scheu zum Ghren: Tempel gehn

Jn welchen Philyris die Muſen Sohne zieret
Und ſie mit Ruhm und Ehr ſucht moglichſt zu erhohn.

Run haſt Du theurer Freund o keinen leiß geſpahret
Zu dem Dein muntrer Sinn Dich iederzeit gelenat

So datßz Du Dich mit ihm faſt gantz genau verpaaret

Und denen Studiis die meiſte Zrit geſchenckt.
Das haſt Du als Du noch in Chemnitz warſt bewieſen

Da Du Dich ſtets bemuht es andern vorzuthun;
Deswegen wurdeſt Du geliebet und geprieſen

Es ließ Dein groſſer Fleiß Dich wenig; ia nicht ruhn.
Von Leipzig will ich nichts zu Deinen Ruhmeſchreiben

Weil dieſer jedermann der Dich nuv kennt bekannt
Diß eintzge will ich nur dem Blatte einverleiben

Du haſt die gantze Zeit zum guten angewandt.
So nimm demnach vor Schweiß und ſaure Muh die Crone

Die Dir ietzt Wittenbrrg auf Deine Schluffſenckt
Als ein unſchatzbar Pfand zum wohlverdientem vohne

Bis Dich es mit der Zeit noch reichlicher beſchenckt.Jch will mit wenigen zu dieſer gratuliren/

Da aller Freunde Wunſch ſich gleichſüm hat vereintDer Hochſte laſſe Dich den Zwetk buln obtiniren

Diß wunſcht Dein Jonathan, Dein treu brſtundger Freund.
Mit bleſeun ſölte ieiurn wetthgeſchätzten und

brüderlihen dreunde zur wohlverdiente n

Magiſter- Crvne gratuliren

Auguſtus Matheſius,
5& Theoll Cultor.
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Ey denen welche ſich durch die Gelehrſamkeit
Mund freyen Kunſte Ruhm Zuſchaffen ſind beflieſſen

Hat es wohl gantz gewiß die ſichre RichtigkeitKe ſie durch ſauern Schweiß demſelhen ſuchen muſſen.

Du Hochgeliebter Freund haſtes bisher erzeigt
Daß Arbeit Fleiß und Muh Dich haben ſtets begleitet;

Drum ſiehet man wie Dir Minerva iſt geneigt,
Gie hat zu Deinem Lohn den Lorbeer-Krantz bereitet.

Hierdurch wolte ſeine Schuldigkeit in acht nehmen

Johann Zacharias Trefurth
Jur Utr Stud

Er Aganippens Brinn von Jugend auf bewegt
Und Bey der Muſen Schaar des Fleiſſes Sitz genommen

Der laſt nicht eher nach (wie man zu reden pflegt)
Bis er noch endlich iſt zu ſeinen weck gekommen.

Du haſt ſehr Werther Freund denſelben Zweck erlangt
Daß man Dich ſieht mit Ruhin auf Ehren Staffeln ſtehen

Allwo nunmehr Dein Haupt mit ſolchen Lorbeer prangt
JIn welchen gantz allein Minervens Sohne gehen.

Diß iſt der Lohn den uns Sophia mitgebracht
Mit dieſer wilſt Du Dich auch heute mit vermahlen;

Und weil wie billig iſt mir dieſes Freude macht/
So foll es auch bey mir an keinen GlucksWunſch fehlen.

Jch gratulire Dir mehr ſag ich nicht Mein Freund
Denn was ſoll ich Dein Lob noch lange hier beruhren

Du weiſt wies meine Bruſt nach alter Treue meint;
Drum nimm damit verlieb: Jch will Dir gratuliren.

Mit dieſen hat ſeine Schuldigkeit obſerviren wollen
des Herrn Magiſtri ergebenſter Freund und

Landsmann
Atlas Cruſius LL. Stud.

On Maitre ich ſoll Sie ein HochzeitCarmen machen
(Wie unſrer Dichter-Kunſt zuſingen ietzt beliebt)

V I Da Sie als ein Amant, von Jungfer Fieckgen/ lachen

a M Und die in Gegentheil verliebte Blickgen giebt.
Allein! was fang ich an? ſoll ich denn Verle ſchreiben

Da mein verſtumpfter Kiel kaum Sylben mahlen kan
Viel beſſer iſt es wohl ich laß den Handel bleiben

Drum gratuliret nur der treue
Cademann.

S S Theol Stud.
Evxe Chſoll Dir/ Werther Freund anietzo gratuliren

Muß aber gleich geſtehn daß kein Poete bin
Wund alſo werde Dir kein Carmen præſentiren

muſſe Dein Fleiß Leipzig bezeugen

Doch nim den kurtzen Wunſch vor viele Worte hin;

Und vor den Wittenberg Dichietzo billich ehrt
Euch in das kunfftige zu ſolchen Ruhm gereichen

Der ſich ſo wie bißher von Tag zu Tage mehrt.
Dieſes Wenige ſetzte hinzu

Joh. Zacharias Platner
Med. Stud.

Ein



Jn Apffel fallt nicht weit von ſeunem Stamme weg.
 Von muntern Adlern kommt was muntern Adlern gleichetJ— hat niemahls Schaaf

Ein Alexander geht des tapffern Baters Steg.
Es trifft Mein Hilliger dergleichen bey Jhm ein

Ein Hilliger war es der weit beruhmt geweſen
ViMan kan noch dieſen Taa von deſſen Ruhme leſen

Er mag mit allem Recht aus deſſen Stammeſeyn.
Sein offters Diſputirn Sein offt erwieſner Fleiß

Beweiſt es klar genung ich will nichts mehr vortragen.
Der heut erſchien ne Tag kans allen vollig ſagen

An dem Er vor Sein Thun bekommt den Lorber Reiß. 1
Auf ſolche Art hortman don Jhm in kurtzer Zeit

Wie Sein gelehrter Ruhm gewachſen und geſtiegen
J

Jch gratulire Jhm, zu alle dem Vergnugen
Und ſag es frey heraus daß mich es recht erfreut.

So wolte brüthochſt ruhmlich erlungter
Magiſter-Wurde ſeinem techtwerthe

l

1*ſtten Freünde ſein Hertz entdecknii.

LChriſtoph Gottfried Suttinger
.S. S. Theol. Stud.

 t A ſich der Ehren Gtand zum klugen Geiſt geſellet
Bleibt doch Dein. Sinn und Hertz von ſchnoder Ehre freytecl. Du falſt (es iſt bekauht der wahren Ehre beyS 22

FDie nur aus Gottesfurcht und Grundlichkeit erhellet.
Sie wird ins künfftige Dein kluges Wiſſen nehren
Denn GoOtt und Tugend bringt auein zuwahren Ehren.

„Dies ſchrieb zu Ehren und Andencken

Chbriſtian Gottlob Bohme
Phil. Stud.

Jas Wunder iſt eswohl daß 7 Geehrter Freund

Serſhen Ehre Grad wmit vlelen Ruhm erlanget
vJn welchen vorinahls auich Sein Vater hat gepranget?

Er hatt es dua mit Kunſt und Tugend treu gemeynt.
NAuns ſchuldiger Pflicht fugte dieſes bey

Johann David Kuttner
Theol. Stud.

voO wird der ſaure Schweiß ſo wird das ſtete Leſen/
Woniit Er manwen Taz bißher hat zugebracht

WmMit reichen Löhn vetſehjn winn iedermann ſein WeſenS
Sophia ſelbſt geſtehts und will deßwegen machen

Mit vlelen Ruhm verehrt und wundrungs wurdig acht.
l

Daß Er ins kunfftige ihr Meiſter mogeſeyn
Verhalt Geehrteſter ſicht fo mit Geinen Sachet D—

So muß auch meine Bruiſt init Griner ſich erfreun.

Jch muß mit frohen Mund ein frohes Vivar ſagen JDiß fordert meine Pflicht und Sein erlangter Preiß: 1
Der Hochſte gebe Gluck zu ſo begluckten Tagen

So wird Gein Ruhm vermehrt ſo mehret ſich Sein Fleiß.
Dieſes ſchrieb wohlmeynend 411

David G ſIene JL. L. Stud.
Nune



TUnc venit a Zephyris iterum ſpirantibus aura,
Nec ſaevus Boreas ſpargit ab axe nivem.

hVenti diſcordes exercent prælia nulla,N Blandaque ridentis tempora veris eunt.

Arboribus redeunt, Sole tepente, comæ.
Jamjam purpurei flores in ſerta leguntur,

Quæ Muſis doctis clarus Apollo dabit.
Quas inter Nomen, mi ſemper Amice Colende,

Eximium valeo ponere jure Tuum.
Nam Tibi cum Muſis commercia docta fuerunt,

Et fuit in libros magna cupido Tibi.
Cur non eircumdet Phœbus Tua tempora Lauro?

Quam meruit virtus dexteritasque Tua.
Quid dicam? video, nitidos pro tegmine crines

Quod/ foliis cingat laurus odora ſuis.
Hinc precor, hac vigeas ſub lauro tempus in omne,

Et caput haud tangant triſtia fata Tuum.
Hiſcine temporibus docuit Te ſplendida Pliſſa

Nunc doceas Albim more Parentis eõ.
Hæc in honorem Nobiliſs. Domini

Candidati fecit

Erd Friedrich Ehrenhold Otto

9n ſich Tugend gleich zarte J hSo kommt es gantz gewiß zu den erwunſchten Schluß
Die Tugend weiſt den Weg den mancher fonſt verfehlet

Und ihre Sorgfalt lehrt wie man klug leben muß.
An Dir Geehrteſter kan man dis dentlich ſehen

Du haſt Dich iederzeit um ſie beliebt gemacht
Dich kunte nie ein Wind des Jrrthums von ihr drehen

Drum hat ſie Dich nunmehr zu dieſen Ehren bracht.
Wie ſehr es mich vergnugt iſt ſchwerlich zu ergrunden

Jch faß den kurtzen Wunſch in enge Zeilen ein:
GO.T laß Dich ferner Gluck bey Deiner Tugend finden

Er laſſe Dich begluckt in ſeinen Seegen ſeyn.
Bey der glucklichen Promotion des Herrn

Mag. wolte ſein Devoir erweiſen

G F Cruſius L. L
EII JO Fleiß und Petæt ſich recht genau verbinden

Da laſt ſich GOtt alsbald mit ſeiner Gnade ſehnidn dieſes kan auch bey Jhm Herr Hillger finden
Zumahl da heut davon ein Merckmahl iſt geſchehn.

Jch glaube dieſes wird ein mehrers nach ſich ziehen

Jndem das heutige nur bloß ein Angeld heiſt
Dadurch bezahlet wird das emſige Bemuhen

Bis ſich inskunfftige annoch was hohers weiſt.
Mit dieſen ſchlechten Zeilen wolte bey der mit

nochſtem Ruhm erlangten Magiſter. Wur
de ſeine Devoir ablegen

Andreas Schwander
Grünh. Miln. Phil t.
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